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Mit der Gans Lilli durch den 19. Bezirk

(Elisabeth Konnaris, Ulrike Kopinits)

Kontakt: 
PVS Maria Regina, Döblinger Hauptstraße 83, 1190 Wien

Schulstufe: 
Grundstufe 2

Fach: 

Sachunterricht

Inhalt: 
19. Wiener Gemeindebezirk
	Hansi besucht mit seiner Klasse das Bezirksmuseum von Döbling. Gelangweilt schlurft er hinter seinen Klassenkameraden her und träumt vom Fußballspielen im           Wertheimsteinpark. Plötzlich hört er ein Schnattern:     

                           
	Wertheimsteinpark:
Die Villa Wertheimstein, 

in der heute dieses Bezirksmuseum untergebracht ist, war von 1870 bis 1907 im Besitz der Familie Wertheimstein.

	 Gans:
	(frech)

He, du Kleiner!

Interessierst du dich gar nicht für mich?


	

	Erschrocken dreht sich Hansi um und entdeckt an der Wand in einem Nebenraum ein Bild mit einer Gans. Neugierig geht er näher und betrachtet die Darstellung genau. Tatsächlich, die Gans beginnt sich zu bewegen und spricht erneut.


	Wien hat heute 23 Bezirke. Der 19. Bezirk heißt

DÖBLING

	Gans:
	Na Hansi, hat es dir die Sprache verschlagen? 

Ich bin es doch!

Lilli, die berühmte Gans aus 
SIEVERING.


	SIEVERING

ehemalige Vorstadt.

Heute ist es ein Teil 

des 19. Bezirks.

Lilli, die Gans,

lebte tatsächlich in den fünfziger und sechziger Jahren in Sievering. Ihr Lieblingsplatz waren die Schienen der Straßenbahnlinie 39. Sie wurde von den Sieveringern geliebt und gepflegt. Ein Denkmal auf dem Sieveringer Platzl erinnert noch heute an sie.

	Hansi:
	(stottert)

Du – du – lebst und sprichst mit mir?

Du – du – kennst auch meinen Namen?


	

	Gans-Lilli:
	Ja, ich habe dich lange und gut beobachtet!  

Du hast überhaupt nicht aufgepasst,

als deine Lehrerin von Döbling erzählt hat.
Du träumst nur!

Ich aber würde dir gerne zeigen, 

dass die Geschichte deines Schulbezirks

 genauso spannend sein kann wie ein

tolles Fußballmatch.


	

	Hansi:  
	(mutiger)

Na, dann leg mal los!

Ich glaube nicht,

dass du, eine Gans, 

mich neugierig machen kannst.


	

	Gans-Lilli springt aus dem Bild und fliegt voraus zum Bezirkswappen von Döbling, das über der Tür befestigt ist und setzt sich auf dessen breiten Holzrahmen. Wie hypnotisiert folgt Hansi der Gans-Lilli, bleibt schließlich unter dem Wappen stehen und blickt erwartungsvoll nach oben.


	

	
	
	                                                                            Ein WAPPEN ist ein                                                                                                            bildliches Kennzeichen                                                                                                             von symbolischer Bedeutung.

	
	
	

	
	
	

	Gans-Lilli:
	Jetzt wirst du meine Freunde 

aus den Vorstädten kennen lernen.        
	9 Dörfer  (Vorstädte)  

wurden zusammengeschlossen

 und bilden den heutigen

19. Bezirk (= Döbling): 

Ober-u. Unterdöbling,

 Sievering, Grinzing, Nussdorf, Heiligenstadt, Kahlenbergerdorf, Josefsdorf, Neustift am Walde, Salmannsdorf  

	Gans-Lilli zückt ihren Zauberstab und berührt damit 

das mittlere Bild in der oberen Reihe des Wappens.

Sofort wird die Figur des Hl. Jakob lebendig und beginnt zu sprechen.
	

	Hl. Jakob:
	(spricht bedächtig)
Ja, ich habe die Ehre 
Unterdöbling vertreten zu dürfen. 
Das Symbol zu meinen Füßen, 
die Weintraube,
gehört fast untrennbar zu mir.
Diese Traube ist das Zeichen für Oberdöbling. Nur eines trennte uns fast ein Leben lang, 

der Krottenbach.  

        
	Gerard Ströhl (Wappenforscher)

wählte, als Gestalter 

dieses Bezirkswappens, 

den Hl. Jakob mit dem Kreuzstab 
als Symbol für Unterdöbling. 

Für Oberdöbling wählte er die
Weintraube.

Heute verläuft der Krottenbach
meist unterirdisch.

	Hansi:
	Und warum gerade eine Weintraube?
	

	Hl. Jakob:
	Weil Döbling auch schon damals

für den Weinanbau bekannt war.

Ach, ich könnte dir noch Geschichten erzählen.
	

	Hansi:
	Mmmm, 

(der Bub schluckt ein paar Mal)

jetzt hätte ich große Lust

Weintrauben zu essen!
	

	Gans-Lilli zaubert dem Buben eine Schüssel herrlicher Trauben herbei, die er gierig isst.
	

	Hansi:
	(ungeduldig)

Ah, die Trauben waren gut!

Schnell Lilli, lass uns nun weiterwandern!


	

	Gans-Lilli:
	Du scheinst auf den Geschmack gekommen,

das freut mich aber.
	

	
	
	


	Hansi:     
	Danke, lieber Hl. Jakob für deine Erzählungen,

ich bin schon gespannt, wie es weitergeht.
	

	Gans-Lilli deutet auf das nächste Bild: einen Nussbaum
	

	Gans-Lilli:
	(belehrend)

Merke dir,

nun hörst du etwas über Nussdorf,

ein Weinhauerdorf am Fuße des Nussberges.

Die Nähe der Donau war für Nussdorf  

von großer Bedeutung.

Alle Donauschiffe, die stromabwärts fuhren,

mussten in Nussdorf anlegen.

Dort war eine Mautstelle.
Fischfang, Weinbau, die Einnahmen aus der

Maut und die Bedeutung des Hafens

machten Nussdorf zu einem wichtigen Ort.
	DONAU – Fluss,

der durch Österreich fließt.

Entspringt in Deutschland.

(Schwarzwald) und mündet

im Schwarzen Meer.

MAUT – Gebühr für

die Benützung einer

Straße / Wasserstraße

oder einer Brücke.

	Hansi:
	(stöhnt)

Puh, das waren aber jetzt 

sehr viele Informationen.

Nur schade,

dass wir hier keine 

interessante Persönlichkeit treffen?
	

	Gans-Lilli:
	Oh doch, schau genau!

Gerade jetzt geht er auf seinem

Lieblingsweg spazieren.

Erkennst du ihn?

Er ist ein berühmter Komponist.

Sein Name beginnt mit B.
	Dieser Spazierweg

entlang des Schreiberbaches

wird heute Beethovengang
genannt.

	Hansi:
	(stolz)

Ich weiß es, 

Beethoven ist sein Name,

Ludwig van Beethoven.  

In der letzten Musikstunde

haben wir sogar ein Stück von ihm gehört.

Glaubst du,

ich darf mit ihm mitgehen?
	BEETHOVEN, LUDWIG VAN
geb. 17.12.1770 in Bonn,

gest. 26.3.1827 in Wien

Komponist – war berühmt

für seine Symphonien,

Streichquartette und

Sonaten

	
	
	

	Gans-Lilli:
	Nein, lassen wir ihn lieber allein.

Aber schau,

dort kommt gerade die Zahnradbahn.

Mit ihr kannst auf den Kahlenberg fahren.

Möchtest du?
	1874 wurde die

1. Zahnradbahn Österreichs
eröffnet. Sie führte von

Nussdorf auf den Kahlenberg

und wurde mit Dampf betrieben.

Fahrzeit 30 Minuten; 

sie wurde1922 eingestellt.
Kahlenberg – Hausberg der

Wiener; bis ins 17. Jhdt. 

wegen vieler Wildschweine

Sau- oder Schweinsberg genannt

	Hansi:
	Nein,

am Kahlenberg war ich schon so oft.

Ich möchte lieber noch

die anderen Vorstädte kennen lernen.                      
	

	Gans-Lilli:
	(entzückt)

Das freut mich aber,

dass dir unsere „Wappenreise“

doch so gut gefällt.
	

	Wieder nimmt Gans-Lilli ihren Zauberstab

und berührt damit das nächste Bild:

den Hl. Rochus mit seinem Hund.

Sofort springt das Tier aus dem Bild, 

hüpft schwanzwedelnd um Hansi herum und bellt vergnügt.
	

	Hansi:
	(glücklich)

Bist du aber ein lieber Hund,

wem gehörst du denn,

wie ist dein Name?
	

	Hund:
	(bellt und beginnt zu sprechen)
Wuff, wuff,

ich heiße Rochi

und das ist mein Herrchen,

der Hl. Rochus.

Er ist ein toller Mann.

Man nennt ihn auch den Pestheiligen.
	HL. ROCHUS - 

gilt als Helfer in aller Not.

Er soll sich bei der Pflege

von Pestkranken selbst

angesteckt haben.

PEST – sehr ansteckende

Krankheit im alten Wien,

die meist zum Tod führte.

	Hansi:
	(fragend)

Und wo sind wir jetzt eigentlich?
	

	Hund:
	Im schönen Neustift am Walde,

habe ich dir das noch gar nicht gesagt?
	

	
	
	

	Hansi:  
	Nein, 

aber dass das eine besonders schöne Gegend ist,

ist mir gleich aufgefallen.
	

	Hund:
	Jetzt muss ich dich leider wieder verlassen,

mein Herrchen ruft schon nach mir!
	

	Hansi ist ein bisschen traurig, dass der Hund ihn so schnell wieder verlassen musste.
	

	Hansi:
	(traurig zu Gans-Lilli)
So einen Hund,

wie ihn der Hl. Rochus hat,

habe ich mir auch schon immer gewünscht.

Aber wir haben leider keinen Garten

in Neustift am Walde.
	

	Gans-Lilli:
	(tröstend)
Was nicht ist, 

das kann noch werden.

Deine Träume darfst du nie aufgeben!
	

	Während Lilli das sagt, berührt sie mit ihrem Zauberstab das 

fünfte Bild:

den Edelmann mit der Traube.

Der Mann verneigt sich tief vor Hansi und stellt sein Dorf vor.
	

	Edelmann:
	(vornehm)

Willkommen junger Herr in Grinzing.

Diese Weintraube, 

die ich in meiner rechten Hand halte,

möge dich immer und allezeit an

den edlen Wein aus Grinzing erinnern.

Möchtest du ein Gläschen probieren?
	

	Gans-Lilli:
	(aufgeregt)

Halt, was fällt dir ein!

Hansi ist doch noch ein Kind

und Wein ist für Kinder nicht

gesund.
	

	Hansi:
	(lachend)
Beruhige dich Lilli,

ich trinke doch ohnehin

am liebsten „Gänsewein“.
	Gänsewein – Wiener Ausdruck

für Wasser



	Lächelnd und mit einer Grußbewegung verabschiedet sich der 

Edelmann und steigt in sein Bild zurück.
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Gans-Lilli:
	(fragend)
Ich hoffe, 

du bist nicht ängstlich,

denn nun könnte es gefährlich werden.
	

	Hansi:
	(aufgeregt)

Was glaubst du denn?

Ich habe schon 

viele Mutproben bestanden.

Du kannst ja meine Freunde fragen.
	

	Gans-Lilli:
	(lachend)
 Das ist nicht nötig,

 ich glaube dir auch so.

Aufgepasst, 

gleich wirst du 

einen mutigen Mann kennen lernen.
	

	Vorsichtig erweckt Gans-Lilli das nächste Bild zum Leben.
	

	Hansi:
	(staunend)

Wahnsinn!

 Dieser Reiter kämpft ja

 mit einem Drachen.

 Das ist cool!
	

	Hl. Georg:
	Gott sei Dank,

die Bestie ist besiegt!

Servus, 

wer bist denn du?
	

	Hansi:
	(kleinlaut)
Ich heiße Hansi

und bin mit meiner Freundin,

der Gans-Lilli, unterwegs.

Wie ist denn dein Name?
	

	Hl. Georg:
	Ich bin der Hl. Georg,

der Ortspatron vom Kahlenbergerdorf.

Diese Gegend,

zwischen Leopoldsberg und Burgstall,

hat ihren besonderen Reiz 

durch die gute Lage an der Donau.

Schon die alten Römer wussten

das zu schätzen.

Entschuldige mich bitte,

aber nach diesem schweren Kampf

muss ich mich nun ausruhen.
	

	Hansi winkt dem Hl. Georg zum Abschied zu.


	

	Gans-Lilli:
	(freudig, aufgeregt)
Jetzt kann ich dir endlich

mein Zuhause vorstellen.
	

	Hansi:
	(unterbricht und schreit)

Sievering,

das habe ich mir gemerkt!
	

	Gans-Lilli:
	Bravo!

Aber nicht nur ich 

liebe dieses Sievering,

sondern auch 

mein alter Freund,

der Hl. Severin.

Stell dir vor,

er ist sogar ein Bischof.
	

	Der Hl. Severin nickt zustimmend und grüßt 
mit einem Handzeichen.
	

	Gans-Lilli:
	Komm Hansi,

setz dich zu mir

und mach es dir gemütlich.

Ich weiß viel über Sievering

zu erzählen.

Schau ins Bild 

und hör gut zu!

Ich darf dir erzählen,

dass es ein 

Ober- und ein Untersievering gibt.

Zwischen diesen beiden Ortsteilen

liegt die Kirche,

die dem Hl. Severin geweiht ist.

Sein Schutz war oft sehr notwendig,

denn Pest, Kriege und Überschwemmungen

brachten immer wieder viel Leid

über die Sieveringer.


	

	Plötzlich nimmt Hansi einen guten Duft wahr.
	

	Hansi:
	Lilli,

hier riecht es auf einmal so gut.

Ist hier in der Nähe 

vielleicht eine Bäckerei?
	

	
	
	

	
	
	

	Gans-Lilli:
	Gleich wirst du es wissen!

(ruft laut )

Motzl, Motzl, Brotausträger,
komm her,

hier ist Kundschaft für dich!
	Motzl,
der letzte Brotausträger

von Sievering.

Ein Denkmal

(Ecke Windhabergasse)

erinnert an ihn.

	Hansi:
	(begeistert)
Das ist aber praktisch,

eine „Bäckerei auf Füßen“!
	

	Motzl hält Hansi den Brotkorb hin. Der Bub nimmt ein Stück Brot und beginnt zu essen.

Währenddessen erzählt Lilli weiter.
	

	Gans-Lilli:
	Zwei Dinge 

muss ich dir unbedingt noch erzählen.

Erstens:

Ein großer Steinbruch 

befand sich zur Römerzeit in Sievering. 

Das abgebaute Material

wurde zum Bau 

des römischen Lagers Vindobona –

darüber wirst du von deiner

Lehrerin später noch viel hören – verwendet.

Zweitens:

Vor dem Schachingerhaus

in der Sieveringer Straße 99

erinnern heute noch

drei eingemauerte Steinkugeln

an die 2. Türkenbelagerung. 
Auch darüber wirst du 

in der Schule

Genaueres erfahren.

(Lilli – verträumt)
Ja, ja, ja,

das ist mein schönes Sievering.
	2. Türkenbelagerung: 1683



	Hansi:
	(satt und ausgeruht)

Das war jetzt gemütlich!

Sag, 

wer ist denn eigentlich

dieser arme Mann

mit den Pfeilen in seinem Körper?
	

	
	
	

	
	
	

	Gans-Lilli:
	Das ist der Hl. Sebastian.
Wir befinden uns nun

 in Salmannsdorf.

 Nach ihm ist eine kleine Kapelle 

 in der Dreimarksteingasse benannt.

 Das Leid des Hl. Sebastian

 steht als Symbol für all das Leid, 

 das den Menschen

 in der Zeit der Türkenbelagerung

 widerfahren ist.

 Jetzt läuft uns aber die Zeit davon,

 denn wir sind ja noch bei einem

 Erzengel angemeldet.
	

	Schnell zückt Gans-Lilli zum letzten Mal ihren Zauberstab 

und berührt damit das neunte Bild.

Hansi spürt die Besonderheit des Augenblicks und nimmt die Kappe vom Kopf.

Der Erzengel entsteigt dem Bild und spricht.
	

	Erzengel Michael:
	(gütig und ruhig)

Hab keine Angst,

ich bin der Erzengel Michael aus Heiligenstadt.

In früherer Zeit 

stand nur hier eine Kirche
und die Menschen kamen

sogar von weit her um zu beten.

Aber auch eine Heilquelle,

die schon den Römern bekannt war,

das besonders gute Wasser,

welches in Flaschen abgefüllt

und in Wien verkauft wurde und

auch viele Mühlen und

große Ziegeleien
machten Heiligenstadt

zu einem besonderen Ort.
	

	Hansi steht da mit offenem Mund und bringt kein Wort heraus.

Plötzlich ist der Erzengel wieder zurück im Bild.

Hansi setzt seine Kappe wieder auf.
	

	Hansi:
	Das war überwältigend.

Ich kann es kaum glauben,

dem Erzengel begegnet zu sein.
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Gans-Lilli:
	(ungeduldig)

 Ja, ja,

 ist schon recht!

 Horch,

 ich glaube deine Klassenkameraden

 kommen schon zurück.
	

	Hansi:
	(traurig)

Schade,

dass ich mich jetzt schon

von dir verabschieden muss.
	

	Gans-Lilli:
	Das ist wirklich schade,

aber Moment einmal,

das hätte ich ja beinahe vergessen.

Ein Dorf wurde auf dem Bezirkswappen

nicht abgebildet.

Es ist das kleine Josefsdorf.

Nur noch ein winziger Friedhof

erinnert heute an dieses Dorf.

Er ist der älteste, 

noch bestehende Friedhof Wiens.

(seufzend)

So Hansi,

jetzt musst du aber wirklich

zu deinen Freunden laufen 

und ich muss in mein Bild zurück.

Vergiss mich nicht 

und komm mich bald wieder besuchen.
	

	Hansi umarmt Lilli und muss fast weinen.
	

	Hansi:
	(schwermütig) 
 Dich werde ich nie vergessen

 und natürlich werde ich dich

 oft besuchen.
	

	Hansi läuft zu seinen Freunden und ruft:
	

	Hansi:
	(jubelnd)
Frau Lehrerin,

das war der tollste Lehrausgang,

den wir bisher gemacht haben.
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	In dieser Nacht schläft Hansi sehr unruhig und seine Freundin, 

die Gans-Lilli, erscheint ihm im Traum.
	

	Gans-Lilli:
	(schnattert)

1892 bildeten die sieben Dörfer

 Ober- und Unterdöbling,

 Sievering,

 Grinzing,

 Nussdorf,

 Heiligenstadt,

 Kahlenbergerdorf und

 Josefsdorf 

 den 19. Bezirk.

 1938 kamen dann auch

 Neustift am Walde und

 Salmannsdorf dazu.
	

	
	
	

	
	
	


